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Liebe Leserinnen und Leser,

M it diesem Heft schlief3en wir un-
serJahresprogramm 2012 ab-es
war ein spannendes Jahr fiir unsere
Redaktion, ebenso wie fiir die Praxis
in den ambulanten und stationdren
Diensten und Einrichtungen der Re-
sozialisierung und natirlich auch fir
die Vollzugspolitik.

Das dominierende Thema war die
Sicherungsverwahrung, fast in jedem
Heft haben wir dartber berichtet. Ein
weiteres Mega-Themaist die Steigerung
der Qualitat des Behandlungsvollzugs
— differenziert je nach Zielgruppe der
Gefangenen, ihren spezifischen Prob-
lemlagen und den Strukturproblemen
der personellen und materiellen Res-
sourcen — immer mehr wird geklagt
Uber Personalabbau und Sparpolitik in
den Landern.

MitdemTitel von Heft 1, Mitbestraf-
te Dritte” haben wir bundesweit zahl-
reiche und wichtige Medien angeregt,
liber dieses Thema zu berichten. Uber-
haupt nimmt zur Zeit die 6ffentliche
Wahrnehmung des Themas gelingen-
der oder mi3lingender Resozialisierung
wieder zu - angereichert durch das
Thema ,Ubergangsmanagement”. Es
steigt das BewuBtsein, den Strafvollzug
und die Bewahrungshilfe nicht allein
zu lassen mit der Losung dieses Prob-
lems. Es geht um Soziale Integration als
gesamtgesellschaftlichen Prozess, also
um ein Zusammenwirken zahlreicher
Akteure und Organisationen im,sozia-
len Empfangsraum” vor Ort.

+++

WiejedesJahrtrafen sichauch2012
im November die Korresponden-
ten aus den Landern (siehe homepage
www.forum-strafvollzug.de) in Kassel
zur kritischen Rickschau und zur Pla-
nung des Jahresprogramms 2013. Zur
kritischen Riickschau gehort in erster
Linie das Feed Back von lhnen, liebe
Leserinnen und Leser. Philipp Walken-
horst, der Erziehungswissenschaftlerin

unserer Redaktion, bereitet deshalb mit
einer Studentengruppe der Uni KoIn fiir
2013 eine Leser-Befragung vor, wir sind
sehr gespannt.

ZudenThemenfiir 2013 zahlen Ver-
tiefungen zu DrogenimVollzug, Gewalt
imVollzug, zum Allgemeinen Vollzugs-
dienst als Riickgrat des Vollzugs, zum
aktuellen Stand der Entwicklung der
Sicherungsverwahrung, zur medizini-
schen und psychiatrischenVersorgung.
Theorie und Praxis des Jugendvollzugs
sollenaufden Priifstand gestellt werden
- hier bietet sich zugleich eine Zwi-
schenbilanzder Foderalismusreforman.
Und konzeptionell werden wir weiter-
hin die Resozialisierungsarbeit im Voll-
zug einbinden in die ,Zweite Halbzeit
derResozialisierung” - also jeweilsauch
die Phase des Ubergangs und der So-
zialen Integration nach der Entlassung
thematisieren.

Wie immer mein Angebot und
meine Bitte: schreiben Sie uns Ideen
und Hinweise zu diesen (oder ande-
ren) Themen, zu Praxisprojekten, zu
spannenden Autorinnen und Autoren
—gernauch grenziiberschreitendin der
internationalen Dimension.

+++

Die Redaktion von Forum Strafvoll-
zug hat sich seit 2007 personell
wenig verdandert - mittlerweile sind wir
ein bestens eingespieltes Team, immer
noch undimmer wieder hoch engagiert
und bereit, neue Themen zu vertiefen
und neue Aufgaben zu tGbernehmen.
Aberauch wirerleben aus vielerlei Griin-
den personellen Wechsel und nutzen
die Chancen neuer Optionen: nach Gesa
LurBen ( Heft 1/2012 ) und Wolfgang
Wirth ( Heft 3/2012 ) kbnnen wir nun
als Bereicherung Karin Roth begriiBen.
Sie ist langjahrige Mitarbeiterin des
Vollzugs und des Justizministeriums in
Schleswig-Holstein, z.Zt. leitet sie den
LandesbetriebVollzugliches Arbeitswe-
sen. Ich freue mich besonders, wir ha-
ben schon in friiheren Jahren eng und
vertrauensvoll zusammengearbeitet.

ot

n Heft 4/2012 wurde im Editorial der

Vorschlag unterbreitet, eine Reihe von
LStrafvollzugs-Kongressen” zu begin-
nen, um die bundesweite Fachdiskus-
sionundauch die Interessenbiindelung
zu beférdern. Und nun kommt die Nach-
richt, dass das Bildungsinstitut und die
Fihrungsakademie des Justizvollzugs
in Niedersachsen bereit sind, in Zusam-
menarbeit mit Forum Strafvollzug eine
zweitdgige bundesweite Fachtagung
zum Thema ,Behandlungskonzepte
im Justizvollzug” durchzufiihren — Dank
an Gunter Schroven und die weiteren
Verantwortlichen in Niedersachsen.

4t

iebe Leserinnen und Leser, die Re-

daktion von Forum Strafvollzug
wuinscht lhnen entspannte Festtage
und fiir das Neue Jahr nur das Beste -
wir freuen uns auf die weitergehende
und intensive Fachdiskussion und Pra-
xisentwicklung zusammen mit lhnen.

lhr
Bernd Maelicke



http://www.forum-strafvollzug.de
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Von der Uberbelegung zur Unterbelegung?

Ein Strukturproblem des Systems der
ambulanten und stationdren Resozi-
alisierung, ja der Kriminalpolitik ins-
gesamt, ist der Zusammenhang von
Quantitat und Qualitat:

- je mehr Straftaten stattfinden, um
so groBer ist z.B. der personelle und
materielle Aufwand fiir die Polizei, fur
Staatsanwaltschaften und fiir Gerich-
te

- je hoher die Zahl der Probanden der
Bewahrungshilfe, desto mehr Plan-
stellen fuir Bewahrungshelfer werden
benotigt

- je mehr Gefangene sich in U-Haft
oder in Strafhaft befinden, um so
mehr Haftplatze werden benétigt mit
entsprechend mehr Personal in den
Anstalten

- jemehrGefangene entlassen werden,
um so mehr steigen die Aufgaben fir
die Haftentlassenenhilfe, fir die Freie
Straffalligenhilfe, fur alle Organisati-
onen des Ubergangsmanagements

- und je nachdem, ob es gelingt, die
Ruckfallraten zu senken oder ob sie
konstant bleiben oderansteigen, ent-
sprechend setzt sich der Kreislauf
von Strafverfolgung und Strafvoll-
streckung fort.

Die Qualitat der Reduzierung von
Kriminalitat ist also untrennbar ver-
bunden mit der Zahl der potentiellen
und aktuellen Straftater, fir die sich die
Aufgaben der Primar-, Sekundar- und
Tertidr-Pravention stellen.

Eine rationale Kriminalpolitik ver-
sucht, diese Prozesse zu steuern und
leistungsfahige Strukturen zu entwi-
ckeln, die ein Hochstmal} von Effek-
tivitat (Vermeidung/Reduzierung von
Kriminalitat) und Effizienz (Verhaltnis
von Kosten und Nutzen) realisieren.

ZweiBeispiele zeigen die Pole dieses
Spannungsfeldes: unter der Regie des
republikanischen Gouverneurs Arnold
Schwarzenegger sind in Kalifornien die

Gefangenenraten so angestiegen (Uber
700 Gefangene pro 1000.000 Einwoh-
ner), dass fir die Gefangnisse mehr
Gelder ausgegeben wurden als fir die
Bildung der Kinder und Jugendlichen
- gleichzeitig stiegen die Rickfallraten
und die Zahl der Straftaten weiterhin
an. In Landern wie Finnland oder auch
in Schleswig-Holstein (47,8 Gefangene
pro 100.000) konnte dagegen mit einer
rationalen Strategie der Reduzierung
von Haftpldatzen und einem Ausbau
ambulanter Dienste die Chancen der
sozialen Integration (und damit derVer-
meidung des Riickfalls) verbessert, die
Kriminalitatsbelastung zumindest nicht
erhoht und die Gesamtkosten besser
gesteuert werden.

Prof. Dr. Kirstin Drenckhahn,
Fachbereich Rechtswissenschaft, Freie
Universitat Berlin, erforscht seit vielen
Jahren (zusammen mit Prof. Dr. Frie-
der Duinkel, Universitat Greifswald), die
Entwicklung der Gefangenenzahlen in
Deutschland —auch im nationalen und
internationalen Vergleich. Sie zeigt da-
beiden Zusammenhang von Quantitat
und Qualitat auf - sinkende Gefange-
nenraten bieten fiir sie Chancen zur
Fortentwicklung des Strafvollzugs, zur
Modernisierung, zur Verbesserung der
Behandlungsangebote und des Perso-
nalschlissels, zur intensivierten Entlas-
sungsvorbereitung und zur durchge-
henden Betreuung.

Die Landerumfrage ,Von der
Uberbelegung zur Unterbelegung?”
(Dank an 11 Lander, die sich beteiligt
haben) zeigt die Unterschiedlichkeit
derEntwicklunginden Ldndern - offen-
sichtlich verstarkt die Foderalismusre-
form die Vielfalt der Strategien und
Konzepte. Alle Lander sehen jedoch die
Verpflichtung,immer noch vorhandene
Uberbelegung zu reduzieren, die Be-
handlungsqualitdt (und damit zusam-
menhadngend auch den Personalschlis-
sel) zu sichern und maoglichst weiter zu

optimieren und die Uberginge in die
Freiheit zu qualifizieren.

Ulrike HaBler, Wissenschaftliche
Mitarbeiterin im Kriminologischen
Dienst beim Bildungsinstitut des Jus-
tizvollzugs in Niedersachsen, stellt in
ihrem Beitrag die These zur Diskussion,
dass Gefangnisse den Riickfall produ-
zieren. Sie verweist auf wissenschaftli-
che Untersuchungen, die diese These
belegen und auf die langfristigen und
kostspieligen Folgen, wenn diese Er-
gebnisse nicht berlicksichtigt werden.

Die Autorin will den kosteninten-
siven Strafvollzug reduzieren auf die
behandlungsbediirftigen Hochrisiko-
gruppen und fordert den Aus bau
ambulanter Alternativen fur die Tater-
gruppen, bei denen die schadlichen
Wirkungen der Gefangnisstrafen tUber-
wiegen.

Zwischenbilanz: wir benétigenauch
in Deutschland einen Ausbau der wis-
senschaftlichen Forschung, die diese
Zusammenhdnge und Entwicklungen
untersucht und fiir die zustandigen Kri-
minal-undVollzugspolitiker belastbare
Entscheidungsgrundlagen schafft.

Die Foderalismusreform verscharft
leider die divergierenden Entwicklun-
gen-Bindelungen derFachdiskussion
und Prioritdtensetzungen im bundes-
weiten Diskurs sind dringend notwen-
dig. Forum Strafvollzug wird weiter
berichten.

Bernd Maelicke





 
 
    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Beschneiden: Größe ändern 8.268 x 11.693 Zoll / 210.0 x 297.0 mm
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     48
            
       D:20160721092613
       841.8898
       a4
       Blank
       595.2756
          

     Tall
     1
     0
     No
     737
     387
    
     None
     Left
     0.0000
     -2.8346
            
                
         Both
         2
         AllDoc
         4
              

       CurrentAVDoc
          

     Uniform
     0.0000
     Top
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0e
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     0
     4
     3
     4
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





